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Kursaal.
/« ier Ko»zer<taI&: Täglich Tee- und

Abendkonzerte des Orchesters Guy Marrocco
mit Gesangssolisten. Vom 16. November an
Konzerte des Attraktionsorchesters 7«a« Bore/.

In allen Konzerten (ausgenommen Sonntag
nachmittag) Tanz-Einlagen.

Dancing im grünen Salon oder in der Kri-
stallgxotte: Allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24.
Uhr (Mittwoch bis 2 Uhr, Samstag bis 3 Uhr
morgens) Sonntag auch nachmittags,
Carol B/oom.

Berner Stadttheater. Woclicnspielplau.
Samstag, u. Nov. Sondervorst, d. Berner Thea-

tervereins. Neueinstudiert: „Madame Butter-
fly", Oper in drei Akten von Giacomo
Puccini.

Sonntag, 12. Nov. Nachm.: „Der Zigeunerba-
ron", Operette in drei Akten von Johann
Strauss. Abends 20 Uhr: Gräfin Mariza",
Operette in drei Akten von Kaiman.

Montag, 13. Nov. Volksvorstellung Kartell,
Gastspiel Leopold Biberti: „Wilhelm Teil".
Schauspiel in fünf Aufzügen v. Schiller.

Dienstag, 14. Nov. Ab. 6: „Das Berner Ober-
landspiel", von Cäsar v. Arx, Musik von
Paul Burkhard.

Mittwoch, 15. Nov. Neueinstudiert: „Tartuffe"
Lustspiel in 5 Akten von Molière.

Donnerstag, 16. Nov. Gastspiel des Berner
Heimatschutztheater: „Ds Schmocker Lisi",
berndeutsches Lustspiel v. O. v. Greyerz.

Freitag, 17. Nov. Ab. 6. Gastspiel Kammer-
sänger Max Hirzel: „Aida", Oper in vier
Akten von Giuseppe Verdi.

Samstag, 18. Nov. Volksvorstellung Arbeiter-
union: „Pygmalion", Komödie in fünf Ak-
ten von Bernard Shaw.

Sonntag, 19. Nov. Vorm. 11 Uhr Matinée des

Berner Theatervereins, zugl. öffentl. : Dr.
Hans Müller-Einigen liest aus eigenen Wer-
ken. — Nachm. 14.30 Uhr: „Madame But-
terfly", Oper in drei Akten von Giacomo
Puccini, Gastspiel Anette Brun-Basel.

— Abends 20 Uhr. Neueinstudiert: „Die Te-
résina", Operette in drei Akten von Oskar
Strauss.

Montag, 20. Nov. Sondervorstellung des Berner
Theatervereins : „Tartuffe", Lustspiel in 5

Akten von Molière.

Kernel' KiiHurt'iliiigeiiieiiKle.
Nächsten Sonntag den 12. November, vorm.

10.45 Uhr, bringt die Kulturfilmgemeinde im
Kino Splendid Filmwerke, die einzigartige
Offenbarungen sind, über „Dai Myrfer««»
(/er Leèe»r". Mikroskop und Kamera ziehen
den Schleier weg vom Wunder der Vermehrung,
vom Sinnesleben der Pflanzen, von der ge-
heimnisvollen Verwandlung der Libelle und
dem Ordnungsstaat der Bienen. Das Ganze
wird gekrönt durch ein Meisterwerk des Schwei-
zers Dr. Martin Rikli: Röntgenstrahlen.

Esperanto-Verein Born
Programm /är iVooemier rpyp. Lokal:

Pension Herter, Kramgasse.
Donnerstag, 2. Nov.: Herr und Frau Hirt;:

Esperanto und Hôtellerie.
Montag, 6. Nov. Herr O. Walder: Organisa-

tion I : Aufbau der Esperanto Societo Bern".
Montag, 13. Nov.: Herr Vonlanthen: Was er-

zählen uns die Briefmarken?
Montag, 20. Nov.: — Scherz und Spiel.
Montag, 27. Nov.: Die Organisation des Schwei-

zerischen Esperanto-Vereins.

Die Esperanto Societo Bern veranstaltet
diesen Winter einen Anfängerkurs in der Welt-
hilfssprache Esperanto. Eine Probc-Lek-
tion findet statt am 16. November, 20 Uhr,
im Progymnasium, Eingang Waisenhausplatz,,
die für jedermann unverbindlich ist. Herr
J. Schmid, Mitglied der Esperanto Akademie,
konnte als Kursleiter gewonnen werden. Un-
terrichtsanfang sofort nach der Probelektion,
Festsetzung des Kursabends am Schluss der
Probelektion.

Man lebt nur einmal!
Machen Sie eine Parapack-Kur. Sie spült
die Schlacken aus dem Körper, vertreibt
Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgie; stei-
gert auf natürliche Weise das Wohl-
befinden.

Parapack-Institut
und Inhalatorium

Martha Riesen, Bern

Laupenstrasse 12 — Telephon 2 45 61

Verlangen Sie Prospekte

Ausstellungen

/m PT«Krimj«0!im .• Meisterwerke aus den
Kunstmuseen Basel und Bern.

Ar der Jubiläumsausstellungen
l'linio Colombi, Berta Züricher u. Karl Ilänny.

Madame Butterfly.
Inhaltsangabe)

Linkerton, Leutnant auf einem amerikam-
sehen Kriegsschiff, hat sich in die japanische
Geisha Cho-Cho-San verliebt und geht der
Landessitte gemäss die Vermählung mit ihr
ein. So leidenschaftlich seine Zuneigung zu
der Japanerin ist, so denkt er trotzdem keinen
Augenblick an einen Lebensbund, sondern rech-
net wieder mit der japanischen Sitte der
leichten Scheidung. Anders Cho-Cho-San, die
dem Fremden in leidenschaftlicher Liebe zu-
getan ist, die alles für ihn aufzuopfern ent-
schlössen ist. So hat sie sich heimlich auch
dem Christenglauben zugewendet. Wir befinden
uns hoch über Nagasaki, wo Linkerton ein
kleines Landhaus zum Heime seines jungen
Glückes gekauft hat. Noch erleben wir, wie
die kleine Geisha ihren Abfall vom väterlichen
Glauben mit dem Fluch des Bonzen und der
Verstossung durch ihre Verwandten biissen
muss. Sie trägt alles gern, hat sie doch ihren
Geliebten. — Noch immer fristet Butterfly
mit ihrer Dienerin und dem Kinde, das sie
Linkerton nach seiner Abreise geboren, im
trauten Häuschen auf der Höhe ein bescheide-
nes Dasein, dessen Inhalt die unverminderte
Hoffnung auf des Geliebten Wiederkehr ist.
So harrt sie nun schon das dritte Jahr und
weist alle Bewerber von sich. Ihre Treue und
Liebe ist so rührend, dass auch der amerikani-
sehe Konsul Sharpless, der heraufkommt, sie
über Linkerton aufzuklären, es nicht vermag,
ihr die Wahrheit zu sagen. So wird ihr die Hoff-
nung zur Sicherheit, als sie ein amerikani-
sches Kriegsschiff, das sie als das ihres Ge-
liebten erkennt, in den Hafen einlaufen sieht.
— Butterfly hat die ganze Nacht durchwacht
und auf das Kommen des Geliebten geharrt.
Jetzt bringt die Dienerin sie zur Ruhe. Da
kommt Linkerton mit dem amerikanischen Kon-
sul und einer Dame. Als Butterfly diese sieht,
weiss sie alles, ahnt auch, dass der Geliebte
kommt, sein Kind von ihr zu fordern. Ruhig
ordnet sie alles an, ruhig verübt sie an sich
in einsamer Stube jene Art des Selbstmordes,
die in ihrem Vaterland als ehrenvoller Tod
für jene gilt, die nicht mehr in Ehren le-
ben können.

0d)H)ei<$er SßanbMenbet: 1940

Sie originelle fünftterifche unb forgfältige ülusfü&nmg bes

öom „Scfjroeiaerifcben Aunb für Sugenbberbergen" (Sutibes=
gefchäftsftelle: Seilergraben 1, Sürich 1) feit mehreren 3ahre»
herausgegebenen „Schwerer Sknberfalenbers" hat fich bereits
bie fersen nicht nur sahlreicher Söanberbeftiffener, fonbern auch

aller greunbe eines gebiegenen Silber=Abreißfalenbers erobert,
©s mar baber nicht leicht, bie bisherigen Ausgaben noch 3"
übertreffen. 2Benn es troßbem gelungen ift, beti SKauberfalem
ber 1940 noch gebiegener ju geftatten, fo ift bies ber ginbigteit
unb Anftrengung sahlreicher prominenter Stitarbeiter 3U oer=

bauten, benen es ©brenfache mar, ber einwanbfrei gebrueften

Sublitation ihr beftes su geben.

2er „Schwerer Sßanberfatenber 1940" enthält wieber 54

SBochenbtätter, oon benen jebes mit einem hübfcfjen, tiinftleru
[eben Silbe aus ber überaus reichen 2ßelt bes üöanberers ge=
jcbmücft ift. Sarunter befinbett fich 8 farbige Softfarten in forg=

fältigem garbentiefbruef mit ©emälbeanfichten bes tunftmaters
Sittor Surhect in Sern, ber es oerfteht, prachtoolle ©inblicte in

ben roechftungsootlen Sauber unferer heimifchen Sanbfchaft 311

oerinitteln. Sie Süctfeiten ber Slalenberbläiter enthalten eine
Stenge fffiiffenswertes, ijumoriftifches unb Süßliches aus ber
Srajis bes SSanberns unb ein origineller Skttbemerb fpornt
alle gotohefliffenen 3mn „ÜBanbern mit offenen Augen" an.

2er ganse [Reinerlös biefes preiswerten Sïalenbers — er
toftet gr. 1.80 — fällt bem Schweiserifeben 3ugenbherbergen-
wert 3U, bas unermüblich bafür forgt, baß 3ugenbtiche, Schuten
unb 3ugenbgruppen einfach unb billig, aber sweefmäßig mit ben
tanbfchaftlichen SRe^en unb mit beti fo oielgeftaltigen Sitten
unb ©ebräuchen unferer unoergteichlich fchönen ijeimat befannt
unb oertraut werben.

Literatur.
Llnfere 3ugenb ift bie ißufunft unferes ßanbes. Stan wirb

mit 3ntereffe ben neueften, lebenbig oerfaßten 3<*bresbericbt
1938—1939 ber Stiftung Sro 3uoentute lefen. 3n eittbrücflicber
unb anfchaulicher Sßeife berichtet er u. a. über bie Sätigfeit in
ben oerfdjiebenen Abteilungen. Sie oor mehr als 25 3ahren
begonnenen Seftrebnngen werben weitergeführt unb ausgebaut.
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liiiiuiuU.
l» Ko»2e?-à/7e/ Dägiicli 'Les- und

lkbendkonzsrte des Orcbestsrs Luv Nlairoeev
mit Lesnngssniisten. Vom 16. November un
Kom.erte des T^ttràtionsorebesters /eaiî LoreL

In nilen Komierten (ausgenommen 8onntag
nacbmàg) Danz-LinDgen.

Da»ci?ig im gràsn 8aion oder m der Kri-
stsligrokts: lkllabendliek ab 20.Z0 Dbr bis 24
llbr (Nliktwocb bis 2 Lbr, 8amskag bis z Lbr
morgens) 8onntag aucb nacbmittags. Kape//e
Larol L/oom.

Itvliivi' 8tiìâttllviìtvr. ìVoànMvtià».
8amstag, I I. Nov. 8ondorvorsk. à. Veiller 'Lima-

tervereins. Neusinstndiert: „kviadame Lutter-
ki/"> Oper ill drei àtsn von Liaeomo
Luccini.

8onntag, 12. Nov. Naebm.: „Der ^igsunerba-
roll", Operette ill drei lkklen von lobann
8trsuss. /Abends 20 llbr: Lräkin Ntariia",
Operette in drei àten von Kaiman.

Nlontag, iz. Nov. Volksvorstellung Kartell,
Lustspiel Leopold Liberti: „Wiibeim'Lell".
8ebauspiel in künk TVukzügen v. 8ebiiler.

Dienstag, 14. Nov. /ib. 61 „Das Lerner Ober-
Dndspisl", von Läsar v. àx, Ivlusik von
Laul Lurkbard.

Nlittwoeb, 1 z. Nov. Nsueinstudiert: „ll'artukke"
Lustspiel in z /ikten von lvloiière.

Donnerstag, 16. Nov. Lustspiel lies Lerner
lleimatscbutztlreater: „Ds 8cbmocker Lisi",
bsrndeutsebes Lustspiel v. O. v. Liefern.

Lrsitag, 17. Nov. k^b. 6. Lustspiel Kammer-
sänger Llux llirzei: ,,/V i 6 u", Oper in vier
âtsll voll Liuseppe Verdi.

8smstag, 18. Nov. Voiksvorstellung Arbeiter-
union i „L^gmallon", Komödie in lünl /KK-
ten von Lernard 8buw.

8onntag, 19. Nov. Vorin. 11 llbr Nlatines des

Lerner 'llieutervereins, zugl. ökkentl. : Dr.
lluns Ntüller-Linigen liest uns eigenen Wer-
ken. — Naebm. 14.Z0 llbr: „Nladame Lut-
tsrkl/', Oper à drei /iktsn voll Liucoino
Luccini, Lustspiel /inette Lrun-Lasel.

— Abends 20 llbr. Nsueinstudiert: „Die 'Le-
resillu", Operette in drei /kkten von Oskar
8truuss.

Nlontag, 20. Nov. 8ond«rvorstellung des Lerner
'Lbeuterverslns: ,,'Lartukks", Lustspiel in z

/ikten von Nlolière.

IkeiiivL knItm'tilnlMilwinà
Näcbstsn 8onntag den 12. November, vorm.

10.4z llbr, bringt die Kuiturkümgeineinde im
Kino 8piendid Lllmwerke, die einzigartige
Okkenbai-ungen sind, über „Dav

LsösAi". Vlikroskop und Kamera sieben
den 8ebleier weg vom Wunder der Vermebrung,
vom 8innesleben der Lklanzen, von der ge-
beimnisvollen Verwandlung der Libelle und
dem Ordnungsstaat der Liensn. Das Lanze
wird gekrönt durcb ein Nleisterwerk des 8ebwei-
zers Dr. lvlurtin llikli: Käntgsnstrablen.

Vi8pvl»»t«-Vvll!iil Itvin
/«r lVove?nàer rpFP. Lvbul:

Lension Ilerter, ^rumgusse.
VonnsrstUA, 2. Nov.: llerr und Lruu Ilirt,:

Lsperunto und Hôtellerie.
NlontuA 6. Nov. Herr O. Wulder: OrZunisu-

tion I: àkbuu der Lsperunto 8oeieto Lern".
lvlo»tuA, iz. Nov.: Llerr Vonluntben: Wus er-

2üblen uns die Lriskmurben?
blontuA, 20. Nov.: — 8ebsr2 und 8piel.
blontuK, 27. Nov.: Die Or^unisution des sebwei-

reriseben Lsperunto-Vereins.

Die Lsperunto 8ooieto Lern verunstultet
diesen Winter einen àkunj;càurs in der Welt-
billsspruebe Lsperunto. Line Lrobe-Leb-
tion kindst stutt um 16. November, 20 llbr,
im LroAzimnusium, LinKunA Wuisenbuusplutz^
die lür zedermunn unverbindlieb ist. llerr
l. 8cbmid, Mitglied d«r Lsperunto âudemie,
bonnte uls Llursleiter gewonnen werden, lln-
terricbtsunlunA solort nucb der Lrobelebtion,
l'estset^ìlNA âes am 8e1ilus8 der
Lrobelebtion.

lìiian lebt nur einmal!
lvlueben 8ie sine Lurupueb-llur. 8ie spült
die 8eblucben uus dem llörper, vertreibt
Lbeumu, Liebt, Iscbius, Neurulxie; stei-
Aert uul llutürliebe Weise dus Wobl-
bekmden.

k^srspselîlnstitut
unci Intislàlium

IVisntks wissen, Köln

Luupellstrusss 12 — 'Lelepbon 2 4z 61

Verlangen 8ie Lrospebte

àiàll»»8vii
à Nleisterwerbe ui:s den

Kunstmuseen Lusel und Lern.

à </«/- lubilüumsuusstedungen
l'Iinio Lolvmbi, Lertu Mricber u. Karl IIünnv.

^îlàinv liiittvi klv.
Inbaltsungube)

Linberton, Leutnant aul einem umeribuni-
scben Kriegssckikl, bat sieb in die zapaniscbo
Leisbu Lbo-Lbo-8an verliebt und gebt der
Lundsssitts gemäss die Vermäblung mit ibr
ein. 80 leiilenscbsltlieb seine Zuneigung 2U
der lupunerin ist, so denbt er trotidem keinen
^.ugenbliek an einen Lebensbund, sondern rccb-
net wieder mit der zapaniseben 8itte der
leicbten 8ckeidung. àders Lbo-Lko-8un, die
dem Lremden in leidenscbuktlicber Liebe 2u-
getan ist, die alles kür ibn uukiuoptern enr-
seblossen ist. 80 bat sie sieb beimlicb uucb
dem Lbristenglauben ingewendet. Wir beklnden
uns boeb über Nagasaki, wo Linkerton ein
kleines Lundbaus 2um Heime seines jungen
Llückes gekuukt bat. Nocb erleben wir, wie
die kleine Leisba ibren Tlbkall vom vätcrlieben
Lluuben mit dem Llucb des Lonven und der
Verstossung dureii ikre Verwandten büssen
muss. 8ie trügt alles gern, bat sie doeb ibren
Leliebten. —^ Noel» immer kristet Lutterkl^
mit ibrer Dienerin und dem Kinde, das sie
Linkerton nacb seiner Abreise geboren, im
trauten lläuscben auk der Ilöbe ein besebelde-
nes Dasein, dessen Inbalt die unverminderte
Dokknung auk des Leliebten Wiederkebr ist.
80 Karrt sie nun Zckon cìa8 dritte dakr und
weist alle Bewerber von sieb. Ibre dlreue und
Liebs ist so rübrend, àss aueb der amerikani»
sebe Konsul 8barpless> der beraukkommt, sie
über Linkertvn autkuklären, es niebt vermag,
ibr die Wabrbeit /.u sagen. 80 wird ibr die llokk-
vung 2ur Liclierbeit, als sie ein amerikani-
sebes Kriegssobikk, das sie als das ibres Le-
liebten erkennt, in den llaken einläuten siebt.
— Lutterklzi bat die game Naebt durebwacbt
und auk das Kommen des Leliebten gebarrt.
let2t bringt die Dienerin sie 2Ur llube. Da
kommt Linkerton mit dem amerikaniscben Kon-
sul und einer Dame, à Lutterklx diese siebt,
weiss sie alles, abnt aueb, dass der Leliebts
kommt, sein Kind von ibr zu kordern. Ilubig
ordnet sie alles an, rubig verübt sie an sieb
in einsamer 8tube jene àt des 8elbstmordes,
die in ikrem Vaterland als cbrenvoller l'od
kür jene gilt, die niebt mebr in Lbren le-
ben können.

Schweizer Wandkalender 1940

Die originelle künstlerische und sorgfältige Ausführung des

vom „Schweizerischen Bund für Jugendherbergen" (Bundes-
geschäftsstelle: Seilergraben 1, Zürich 1) seit mehreren Iahren
herausgegebenen „Schweizer Wanderkalenders" hat sich bereits
die Herzen nicht nur zahlreicher Wanderbeflissener, sondern auch

aller Freunde eines gediegenen Bilder-Abreißkalenders erobert.
Es war daher nicht leicht, die bisherigen Ausgaben noch zu
übertreffen. Wenn es trotzdem gelungen ist, den Wanderkalen-
der 1940 noch gediegener zu gestalten, so ist dies der Findigkeit
und Anstrengung zahlreicher prominenter Mitarbeiter zu ver-
danken, denen es Ehrensache war, der einwandfrei gedruckten

Publikation ihr bestes zu geben.
Der „Schweizer Wanderkalender 1940" enthält wieder 54

Wochenblätter, von denen jedes mit einem hübschen, künstleri-
schen Bilde aus der überaus reichen Welt des Wanderers ge-
schmückt ist. Darunter befinden sich 8 farbige Postkarten in sorg-

fältigem Farbentiefdruck mit Gemäldeansichten des Kunstmalers
Viktor Surbeck in Bern, der es versteht, prachtvolle Einblicke in

den wechslungsoollen Zauber unserer heimischen Landschaft zu
vermitteln. Die Rückseiten der Kalenderblätter enthalten eine
Menge Wissenswertes, Humoristisches und Nützliches aus der
Praxis des Wanderns und ein origineller Wettbewerb spornt
alle Fotobeflissenen zum „Wandern mit offenen Augen" an.

Der ganze Reinerlös dieses preiswerten Kalenders — er
kostet Fr. 1.80 ^ fällt dem Schweizerischen Jugendherbergen-
werk zu, das unermüdlich dafür sorgt, daß Jugendliche, Schulen
und Iugendgruppen einfach und billig, aber zweckmäßig mit den
landschaftlichen Reizen und mit den so vielgestaltigen Sitten
und Gebräuchen unserer unvergleichlich schönen Heimat bekannt
und vertraut werden.

Literatur.
Unsere Jugend ist die Zukunft unseres Landes. Man wird

mit Interesse den neuesten, lebendig verfaßten Jahresbericht
1938—-1939 der Stiftung Pro Iuventute lesen. In eindrücklicher
und anschaulicher Weise berichtet er u. a. über die Tätigkeit in
den verschiedenen Abteilungen. Die vor mehr als 25 Jahren
begonnenen Bestrebungen werden weitergeführt und ausgebaut.
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